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194 SHttflr. frfjlueij. $cmbhJ.

mit einer immer stöberen S3erbreltung betfelben gerechnet
werben, jumat man heute ja mit etner getoiffen Vorliebe
baju neigt, alle fjotjen Temperaturen auf eleEirifcßem 2Bege

ju erzeugen; bietet bocß biefer 3Beg ble größte (Sicherbett
unb tBequemlt^feit im S3etrlebe. Slucl) läßt fiel) ber
eleltrifdje betrieb am eßeften allen fpejlellen löerbältniffen
bequem anpaffeu.

<5clöftes 2l3etylen ober ^etylcn
dissous.

TaS getbftc Sljet^ten t)at fiel) feiner befonberen S3or=

Züge megen itt neuerer ßeit rafcb) ein großes Slnmen
bitngSgebiet erobert. 2BaS ift nun gelöfteS Slzett)len,
wie luirb eS IjergefteKt unb toelcbcS fittb feine befonbe»
ren ©igenfeßaften? Tiefe fragen follen im Dîadjfotgen-
ben bei)anbelt merben.

9îad)bem baS Slzetplen fid) auf beut ©ebiete ber
9JEetallbearbeitung rafd) eingeführt unb beliebt gemadjt
hatte, ba lag naturgemäß ber SBitnfd) nahe, biefeS
praEtifd) fo mertbolle @aS in gebraudjSfertigcut, leicht
transportfähigem 8uftanb p befißen. äftan badjte p=
mlcßfi wie bei ben anberen ©afett an eine SEompri*
mierung; allein biefe mürbe fofort auSgefd)toffen burd)
bie (Sigeufcßaft beS SlzetßlenS, bei einem Trud Pon
meljr als jtuei Sltmofpl)ären ez'ptofibte ©igenfdjaften
anzunehmen. Dhne nun auf bie gefchid)t(td)e ©ntmief^
lung ber §erfiellung gelöften SlzetßlenS näher eingu«
gehen, feien I)ter folgenbe ©rflärungen gegeben. $ran=
jöfifdje Shewifer fanbeit, baß reines Slzeton baS günf=
unbgmangigfadje feines SSolumeuS an Scripten in fid)
aufzunehmen bermag unb baß bie Slufnal)mefäE)igEeit
außerbetn mit bem Trud proportional roäcßft, fo baß

3. S3. 1 Siter Slzeton bei 10 Sltmofpären Trud 250 ßiter
Slzetpten in fiep aufzunehmen imftanbe ift. SKit biefer
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©ntbedung märe aber ber tßrajnS nod) nicht ganz 9®"

halfen gemefen, benn bei gemiffen Temperaturen, refp.

Trudfteigerungen lag immer nod) eine ©efaßr beS

feßenS ttnb ber @£plofion ber Slgettjlenlbfung bor.
lange biefe ©efahr meßt reftloS befeitigt mar, tonnte att

eine praEtifdje SluSnüßung ber ermähnten (Sntbedung

nidjt gebadjt merben, zumal Temperaturfteigerungen i»

ber ißrafis nie guberläffig bermieben merben fönnen.
Tie ©chmierigfeit mürbe behoben, als eine franjbfifc^e
Slzetplengefellfchaft ßerauSfanb, baß bie bei ber einfache»

Süfitng bon Stzetßlen in Slgeton immerhin noch bp**
hanbene @£plofionSmöglicb£eit bollEontmcn befeitigt
merben Eann, menn bie Sluffpeidjerung beS SlzetßlenS
in Slzeton in einer botlfommen mit einer poröfen ÜJtaffe

ausgefüllten glafcße erfolgt. Tie (Srflärung biefer
fcheimtng tann barin gefunben merben, baß eine porbfe

Sliaffe nidjts anbereS barfteüt, als ein ©pftem bott feh*

engen Stohren; erfahrungsgemäß mirb aber eine

ptofionSroetle bei ejplofiblen ©afen in feljr engen 9fî5^ten

aufgehalten. Stile SJcrfudjc in biefer ÎRidjtimg 1)»^»
einmaitbfrei bargetan, baß eine ®ïplofioitSgefal)t ^et

Eombiuierter Sluroettbung ber Slzetonlbfuug itub beï

porofen SDlaffe boHfommen auSgefdjloffeu ift.
Ter ,£>erftclIungSprozeß bon getöftem Stzett)ten Z^'

fällt in brei §auptborgänge: ©eminnung bon reinem
Slzetplcn, ßompreffion/^üÜung in glafdjen. @ine ganz
befonbere Sorgfalt muß Ißer barauf berroenbet locrben,
baß baS Stzetplen abfolnt frei bon S3erunreinigungen,
frei bon Suft unb in möglid/ft trodeneut Ifuftanbe ge'
monneu luirb. 3rgenbmcld)e Verunreinigungen im Slz^

tßlen mürben ber Hompreffion große ©djmierigfeiten
bereiten unb fetzen aitßerbem bie Slufuahmcfähigteit beS

StzetonS in erheblichem Üftaße herab. Tie Sontpreffion
beS SlzetplcnS erfolgt ftufenmeife; um eine fd)äblid)f
Srmärtnung unb bamit eine gerfeßung beS SlzetplenS

Zu bermeiben, mirb bas ©as bei feinem tlebergang bott
einem Truclzplinber znrn anberen energifd)' getühlb
©cioöhntid) mirb eS zu biefem ßmede burdh Schlange»'
roßre geleitet, bie in Mljtmaffec liegen. Tie Äompreffiort
erfolgt meift in zwei Stufen, boct) Eontmeu and) brei'
ftufige Stnlagen bor. Sott ben Koutprcfforen fotumt baS

Slzetplen burd) eine Trudleitung und) ben mit Sljeton
unb parafer DJSaffe gefüllten gtafcheu. Tie Söfitng beS

SlzetplenS in Slzeton gel)t ziemlich langfam bor fid) unb

man nimmt baljer bie gültung entfpredjettb bor. ßw
nädjft Eomprimtert man bis zu bem geroünfdjteu 2b'
fungSbrud, bann läßt man bie glafcßen eine ßeitlang
fteßen, mobei ber Trud in ihnen erßeblid) tjerabgetjt.
Tann fomprimiert man mieber bis zu bentfelben Trud
unb biefeS S3erfat)ren mieberholt man, bis ber Trud
in ben glafdjen Eonftaut bleibt. Sit Teutfdßanb ift nad)
ben gefe|lid)en Söeftimmungen eine §erftelîitng unb
SBerroenbung bon getöftem Slzetplcn bis zu einem Tru»
bon 15 Sltmofphären bei 17,5 ©rab ©clfittS geftattet.

©roße ©djmierigEeitett bereitet bie §erftelluug beï

poröfett üJlaffe unb bie StnSEteibung ber gtafdien utd
berfeiben. §eute befteljt biefe SKaffe ans einer feßr P»"
röfen tpotzEot)te unb einem zetuentartigen S3inbemitteh
beffett fjauptbeftanbteil Siefelgur bitbet. Tiefe SBeftattb'
teile merben mit SBaffer zu einem 93rei angerührt uttb
biefer mirb itt bie glafdjeit eingefüllt. Sn einem Dfe»
trodnet man bann bie fÇlafdjett fo lange, bis afl^
SBaffer berbampfi ift unb bie SJtaffe eine hiureidjenbc
Sonfiftenz erhatten hat. Ter ganze Prozeß ift, rnie g^
fagt, feßr feßmierig fachgemäß burcßzitfüßren unb et'
forbert biet ©rfaßrung. fjn SluteriEa benoenbet man at^
SDfaffe S3rifettS, bie aus Slfbeft ßergefteltt merben, boeß

ift unfere Sltaffe ber auteriEanifcßen, ridjtige §erfiedung
unb Sinbringung natürlich berauSgefcßt, böHig gteidP
wertig. Snfolge beS bebeutenb geringeren TrttdeS (1»
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mit einer immer größeren Verbreitung derselben gerechnet
werden, zumal man heute ja mit einer gewissen Vorliebe
dazu neigt, alle hohen Temperaturen aus elektrischem Wege
zu erzeugen; bietet doch dieser Weg die größte Sicherhett
und Bequemlichkeit im Betriebe. Auch läßt sich der
elektrische Betrieb am ehesten allen speziellen Verhältnissen
bequem anpassen.

Gelöstes Azetylen oder Azetylen
äl880U8.

Das gelöste Azetylen hat sich seiner besonderen Vor-
züge wegen in neuerer Zeit rasch ein großes Anwen
dnngsgebiet erobert. Was ist nun gelöstes Azetylen,
wie wird es hergestellt und welches sind seine bcsvnde-
ren Eigenschaften? Diese Fragen sollen im Nachfolgen-
den behandelt werden.

Nachdem das Azetylen sich ans dem Gebiete der
Metallbearbeitung rasch eingeführt und beliebt gemacht
hatte, da lag naturgemäß der Wunsch nahe, dieses
praktisch so wertvolle Gas in gebrauchsfertigen:, leicht
transportfähigem Znstand zu besitzen. Man dachte zu-
nächst wie bei den anderen Gasen an eine Kompri-
miernng; allein diese wurde sofort ausgeschlossen durch
die Eigenschaft des Azetylens, bei einem Druck von
mehr als zwei Atmosphären explosible Eigenschaften
anzunehmen. Ohne nun auf die geschichtliche Entwick-
lnng der Herstellung gelösten Azetylens näher einzu-
gehen, seien hier folgende Erklärungen gegeben. Fran-
zösische Chemiker fanden, daß reines Azeton das Fünf-
undzwanzigfache seines Volumens an Azetylen in sich

aufzunehmen vermag und daß die Aufnahmefähigkeit
außerdem mit dem Druck proportional mächst, so daß

z. B. 1 Liter Azeton bei 10 Atmospären Druck 250 Liter
Azetylen in sich aufzunehmen imstande ist. Mit dieser
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Entdeckung wäre aber der Praxis noch nicht ganz ge-

holfen gewesen, denn bei gewissen Temperaturen, resp.

Drncksteigernngen lag immer noch eine Gefahr des Zer-
setzens und der Explosion der Azetylenlösnng vor. So

lange diese Gefahr nicht restlos beseitigt war, konnte an

eine praktische Ausnutzung der erwähnten Entdeckung

nicht gedacht werden, zumal Temperatnrsteigernngen in

der Praxis nie zuverlässig vermieden werden können.
Die Schwierigkeit wurde behoben, als eine französische
Azetylengesellfchast herausfand, daß die bei der einfachen

Lösung von Azetylen in Azeton immerhin noch vor-
handene Explosionsmöglichkeit vollkommen beseitigt
werden kann, wenn die Aufspeicherung des Azetylens
in Azeton in einer vollkommen mit einer porösen Masse

ausgefüllten Flasche erfolgt. Die Erklärung dieser Er-
scheinung kann darin gefunden werden, daß eine poröse

Masse nichts anderes darstellt, als ein System von sehr

engen Röhren; erfahrungsgemäß wird aber eine Ex-

plvsionswelle bei explosiblen Gasen in sehr engen Röhren
aufgehalten. Alle Versuche in dieser Richtung haben

einwandfrei dargetan, daß eine Explosionsgefahr bei

kombinierter Anwendung der Azetonlösnng und der

porösen Masse vollkommen ausgeschlossen ist.
Der Herstellnngsprozeß von gelöstem Azetylen zer-

fällt in drei Hanptvorgänge: Gewinnung von reinein
Azetylen, Kompression, Füllung in Flaschen. Eine ganz
besondere Sorgfalt muß hier darauf verwendet werden,
daß das Azetylen absolut frei von Verunreinigungen,
frei von Luft und in möglichst trockenem Znstande ge-

Wonnen wird. Irgendwelche Verunreinigungen im Aze

tylen würden der Kompression große Schwierigkeiten
bereiten und setzen außerdem die Aufnahmefähigkeit des

Azetons in erheblichem Maße herab. Die Kompression
des Azetylens erfolgt stufenweise; um eine schädliche

Erwärmung und damit eine Zersetzung des Azetylens
zu vermeiden, wird das Gas bei seinem Uebergang von
einein Druckzylinder zum anderen energisch gekühlt.
Gewöhnlich wird es zu diesem Zwecke durch Schlangen-
röhre geleitet, die in Kühlwasser liegen. Die Kompression
erfolgt meist in zwei Stufen, doch kommen auch drei-
stufige Anlagen vor. Von den Kompressoren kommt das

Azetylen durch eine Druckleitung nach den mit Azeton
und poröser Masse gefüllten Flaschen. Die Lösung des

Azetylens in Azeton geht ziemlich langsam vor sich und

man nimmt daher die Füllung entsprechend vor. Zu-
nächst komprimiert man bis zu dem gewünschten Lö-
snngsdrnck, dann läßt man die Flaschen eine Zeitlang
stehen, wobei der Druck in ihnen erheblich herabgeht.
Dann komprimiert man wieder bis zu demselben Druck
und dieses Verfahren wiederholt man, bis der Druck
in den Flaschen konstant bleibt. In Deutschland ist nach

den gesetzlichen Bestimmungen eine Herstellung und

Verwendung von gelöstem Azetylen bis zu einem Druck
von 15 Atmosphären bei 17,5 Grad Celsius gestattet.

Große Schwierigkeiten bereitet die Herstellung der

porösen Masse und die Auskleidung der Flaschen mit
derselben. Heute besteht diese Masse aus einer sehr Pv-
rösen Holzkohle und einem zementartigen Bindemittel,
dessen Hauptbestandteil Kieselgur bildet. Diese Bestand-
teile werden mit Wasser zu einem Brei angerührt und
dieser wird in die Flaschen eingefüllt. In einem Ofen
trocknet man dann die Flaschen so lange, bis alles
Wasser verdampft ist und die Masse eine hinreichende
Konsistenz ertzalten hat. Der ganze Prozeß ist, wie lst-
sagt, sehr schwierig sachgemäß durchzuführen und er-

fordert viel Erfahrung. In Amerika verwendet man als
Masse Briketts, die aus Asbest hergestellt werden, doch

ist unsere Masse der amerikanischen, richtige Herstellung
und Einbringung natürlich veransgesetzt, völlig gleich-
wertig. Infolge des bedeutend geringeren Druckes (1^
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^Mojpljären) in beit glafcßeu für gelôfteê Sizettjlen
flegenüber anbeten ©afen, j. S3, ©auerftoff (130 Sltrno»
Tfgaren), Eöttnett biefe glafdjett nie! teidjter gebaut fein;
1 ® Werben nach beit ©eftimmungett in ®eutfd)(anb nur

M einen S)rmï bun 50 Sltmofphären geprüft. gür bie

annehmen, baß auf 1 Siter gtafdjcn»

tu v Slzetplenmenge bon 130 Siter foutmt. Sin»
^®S getöfte Slzetßleu bereits auf ben ber»

J^iebenften (Schieten in weitem Umfange gefunben unb
merüber einiges erwähnt.

^
gür ©eleuchiurtgSzwede berwenbet mau baS getöfte

D
überall ba gerne, wo eS auf eine leidjtc SCranS»

Poctfrft)igfeit anfommt unb gleichzeitig nur ein geringer
^(bttn gut Verfügung fteljt. SluS biefem ©rtmbc ber»

enbet man biefe ©eleucßtuttgSart gerne für Slutotno»

i.j ' für Omnibuffe, ÜJRotorboote unb bor allem and)
ff* «tfenba^nwagen. gür Stutomobile hat man Eteine

(pfdjett bon 5 Siter ©Jaffertnßatt, atfo mit einem
at ^ pgQ gjjj @d)langenrol)r führt

as @a§ 31t einem ERebujierbeutit, in beut ber 2>rucE
'I beit gewöhnlichen ©rettnbrucl bon etwa 100 ©tifli»
eter ©Safferfäule rebugiert wirb, ©ei billigeren SluS»

I britiigen fie^t man inbeS bon einem folgen 9Rebngier=
cv'üü» bas immerhin teuer ift, ab unb berfieljt bas
«'fydjeubentil mit einem ®roffelbentil, baS burd) eine

„J^aweterfdjraube fehr fein eingeteilt werben fgnn;
*> leiht fich mit biefer ©inridjtung ein zu l)o[)er SDrud

-J?* bem ©rennet ebenfalls mit Sicherheit bermeibeu.
f.,'" 3*oßcS gelb fteljt bann ber ©eleudjtung mit ge»

g Stgetplen für ©treclenbeleudjtuug unb für Sir»

hf'-r im S^ien ufw. offen, wo fie fid) auch fdjon teil»
eingeführt hat. Sind) bie getterweßren führen

ntner mehr bie „Sturmfacfeln", bie mit gelöftem Slge»

op "u werben, ein. Sine große ©olle fpielt baS
ö lojte Slgettjfcu heute attä) bei militärifdjen Signal»
üpataten, foweit fleinere Konftruftionen in grage
ainiuen. ®g ift für biefen gwecE ein Eleiner tragbarer
' Pparat bon Y* Siter äBafferintjalt in ©ebraud), ber
at etwa 172 Kilogramm fdiwer ift. 3)ic Signalflamme
atttt an einer Keinen günbflatntnc mittels §ebetbrucfeS
"tJUnbet werben, fo baß man Signale bon beliebiger

olw^t fann; es läßt fid) atfo leicht ein DJtorfe»

ttiu f übertragen, giir größere Signalapparate be=

"ma Shorittmlampen ober aber Scheinwerfer mit
bip «?"*alen ©ogenlampett. Sine große gufunft bürften
j) -ÖKeudjtungSapparate für flüffigeS Slgetplen aitd) in

ï Seebeleudjtuug finbett; t;ier herrfdßt heute noch baS

»aS, buch haben fid) bie ©erfttclje mit gelöftem

bin '" Ö»t bewährt. ÜDaS weiße, t»efle Sidjt ber»
ag tnsbefonbere ben ÜRebel in einer ©Seife §u bitrd)»

fdinff^"'- teilt aitbereS Sicht unb gerabe biefe ©igen»
l a fptelt in ber Seebeleud)titng eine große ©olle,

ju^" ^r autogenen @d)Weißtcd)tiiE fpielt naturgemäß

eim ^üfte Slgetplen eine große 3îuHe; gunächft ift eS

facti ^'»ßeit unb abfolute ©leidjßeit in ber gu=

f^r 'aenfeßung beS gelöften SlgetplenS, weldje bie SluS»

laffp'"9 @d)weißarbeit meift biet beffer gelingen
all » als mit Slgetplen aus einem ©ntwicEluugSapparat.
eirtpv^a aber erleidjtert bie utüljelufe SranSportfäßigfeit
oewp ^ettj(en=S)tffouSan(age bie Slnwenbitng ber auto»

ja 1« J^'aeiß» unb Sd)neibemett)obc in bieten gälten,
Eoitm^* manchmal überhaupt erft möglich- ®az»
5(,p,mi fchließlich noch, baß bie Sdjweißarbeiteu mit

mit e -
biffoit» meift biet teidjter auszuführen ftnb, baß

ßer r,
$itfe meift auch ein nidjt fo geübter Schwei»

beftpti 9iefuttate erzielt. Sitte Slzethlen=3)iffouS»3lnlage

bentir ^bigtid) aus ber Sauerftofflafdje mit ERebuzjer»

bentir s
Slzett)lenflafd)c mit zugehörigem Stebuzier»

iß 3 ben Sdjläuchen itnb betn Schweißbrenner. Sie
w fehr einfach unb feßr leicht zu transportieren.

SluS biefem ©runbc eignet fid) baS gelöfte Slzctplen
auch borzügltch zu autogenen Sdjueibearbeiteu im greien.
SÖBir Eomuten unter ©efd)reibuug zahftetdjer ausgeführter
Slrbeiten fpäter einmal auf bie autogene SRetaKbear»
beitung zurüä.

SluS bem ©orfteljeuben bürfte ber Sefer erEennen,
baß baS ®iffouSgaS beftünmt ift, bem SCgcttjleu bie ©lege
weiter ebnen zu helfe»; tu ber autogenen ©tetallbear»
beitung ift heute fdjott bas Slzetplen uncntbehrlid; unb
eS wirb hier immer nod) größere ©ebeutuug erlangen.
®aS getöfte Slzetplen Eamt wie Sauerftoff ufw. in Seil)»

flafdjen bezogen werben, matt hat alfo mit ber §er=
ftellung gar nichts ju tun; baS ©ingige, was bie ßeit
ttodj bringen foil, befteßt itt einer wefcutlichen ©er»

billigung beS SDiffouSgafeS. Sind) hier wirb bie fort»
fdjrcitenbe $ed)tiiE uod; ißr ©efteS leiften. M.

Ucrscbkdms.
©rcnwhoIzoïïforfliiMfl Im itaaton ©t. ©atte». gu»

folge etneS ScetSfdjretbenS beS fchweljetifchen ®eparte»
ntenlS beS Jauern unb auf Orunb einer ©orlage beS

©olfSwirlfchaftSbepartementeS, fonde einer îonferetijiellen
©eratnttg beS gorflperfonals erläßt ber IRegterungërat
einen ©efcßluß öetreffenb bie ©rennholjoerforgnng; baS

©olESwirtfchaftSbepartement wirb bamit ermä^tigt, eine

Eantonale gentralftelle für ©renttholjoer»
for gütig ju f chaff en. ®lefet gentralfielle werben
folgenbe Sin f gab en jngewiefen:

a) ©rßebung beS notwenbigen ©ebarfeS an ©rennßolj
burdß bie ©emeinbeorgane.

b) ©rßebung beS oerfüobacen ©rennßoljeS itt jeber
©etneinbe bnreh bie Organe ber gorjlauffi^t.

c) ©ermiiiluttg ber Sebarfsbecfung jwifdien ben ©e»
tneinben. ©etforgung ber Staatsbetriebe mit ©renn»
ßolj.

ci) gads bie Nachfrage baS ©ngebot überfteigt, fteßt
ißr ba§ ©eeßt zu, walbbefißettbe ©emetnben, Kor»
porationen unb ©rioate zur Sieferung oon be»

fiimmten polzîontingenten z» angemeffenen greifen
Zu netpflichten.

gn jeber ©emeinbe ift fobann feitenS be§ ©e»
melnberateS unoerzüglidj eine Stmts fi eile zu bezeichnen,
bie als Organ ber fantonalen gentralfielle bte
notwenbigen ©rßebungen burchfüßrt unb auch bte polz»
oerinittlung Innerhalb ber ©emeittbe enlfprecßenb ben
SBelfungen beS ©olESwirtfchaftSbepartementeS, beztehungS»
weife ber 3entralfieIIe, beforgt.
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Atmosphären) in deit Flaschen für gelöstes Azetylen
gegenüber anderen Gasen, z. B. Sauerstoff (130 Atino-
Waren), können diese Flaschen viel leichter gebaut sein;

werden nach den Bestimmungen in Deutschland nur
w emeu Druck von 50 Atmosphären geprüft. Für die

àu man annehmen, daß auf 1 Liter Flaschen-

ui î ^îne Azetylemnenge von 130 Liter kommt. An-
s/f'wnig hat das gelöste Azetylen bereits auf den ver-
Medensten Gebieten in weitem Umfange gefunden und

hierüber einiges erwähnt.

^
Für Belenchtungszwecke verlvendct mml das gelöste

^lylen überall da gerne, wo es ans eine leichte Trans-
PWfähigkeit ankommt und gleichzeitig nur ein geringer
^muln zur Verfügung steht. Ans diesem Grunde ver-

endet man diese Beleuchtnngsart gerne für Antoinv-
r,,

- sür Omnibusse, Motorboote und vor allein auch

^ Eisenbahnwagen. Für Automobile hat man kleine
waschen von 5 Liter Wasserinhalt, also mit einem
Mylenvorrat von 050 Liter. Ein Schlangenrohr führt
as GyZ ^n einem Reduzierventil, in dem der Druck

>f den gewöhnlichen Brenndruck von etwa 100 Milli-
eter Wassersäule reduziert wird. Bei billigeren Aus-

l hrnngen sieht man indes von einem solchen Reduzier-

^
l, das immerhin teuer ist, ab und versieht das

Mlchenventil mit einem Drosselventil, das durch eine

,so»leterschranbe sehr fein eingestellt werden kgnn;
v läßt sich mit dieser Einrichtung ein zu hoher Druck

dem Brenner ebenfalls mit Sicherheit vermeiden,
großes Feld steht dann der Beleuchtung mit ge-

s Azetylen für Streckenbeleuchtnng und für Ar-
^ten sin Freien usw. offen, wo sie sich auch schon teil-
kge eingeführt hat. Auch die Feuerwehren führen
Mner mehr die „Sturmfackeln", die mit gelöstem Aze-
As" gespeist werden, ein. Eine große Rolle spielt das

.1 loste Azetylen heute auch bei militärischen Signal-
PParaten, soweit kleinere Konstruktionen in Frage
wnmen. Es ist für diesen Zweck ein kleiner tragbarer
' pparat von Liter Wasserinhalt in Gebrauch, der
ar etwa IM Kilogramm schwer ist. Die Signalflmmne
ann an einer kleinen Zündflamme mittels Hebeldruckes

.Mundet werden, so daß man Signale von beliebiger
olu^r. kann; es läßt sich also leicht ein Morse-

um l übertragen. Für größere Signalapparate be-
"wn Thvrimnlampen oder aber Scheinwerfer mit

h- îzvntalen Bogenlampen. Eine große Zukunft dürften
d àleuchtungsapparate für flüssiges Azetylen auch in

r Sxebelenchtung finden; hier herrscht heute noch das

N mßas, doch haben sich die Versuche mit gelöstem
Achsen sehr gut bewährt. Das weiße, helle Licht ver-

ug insbesondere den Nebel in einer Weise zu durch-
schnür,', wie kein anderes Licht und gerade diese Eigen-

>l"ft spielt in der Seebelenchtnng eine große Rolle.
der autogenen Schweißtechnik spielt naturgemäß

eim ^öste Azetylen eine große Rolle; zunächst ist es

sa»,
^ öw Reinheit und absolute Gleichheit in der Zu-

à""ensetznng des gelösten Azetylens, welche die Aus-

lass? ^ einer Schweißarbeit meist viel besser gelingen
' uls mit Azetylen aus einem Entwicklnngsapparat.

eiiw ^ erleichtert die mühelose Transportfähigkeit
stem A.fetylen-Dissvusanlage die Anwendung der auto-
ía m ^chìveih- und Schneidemethvde in vielen Fällen,
kg.,Mcht sie luanchmal überhaupt erst möglich. Dazu

A-à schließlich noch, daß die Schweißarbeiten mit
>nü r -

dissous meist viel leichter auszuführen sind, daß

ßer ì"er Hilfe meist auch ein nicht so geübter Schwei-
besäte Resultate erzielt. Eine Azetylen-Dissous-Anlage
demn ^lgkich ans der Sanerstofflasche mit Reduzier-

dentil ^kzetylenflasche unt zugehörigen? Reduzier-
ist .h de?? Schläuchen und dem Schweißbrenner. Sie

M sehr einfach und sehr leicht zu transportieren.

Aus diesem Grunde eignet sich das gelöste Azetylen
auch vorzüglich zu autogenen Schneidearbeiten im Freien.
Wir kommen unter Beschreibung zahlreicher ausgeführter
Arbeiten später einmal auf die autogene Metallbear-
beitung zurück.

Alls dem Vorstehenden dürfte der Leser erkennen,
daß das Dissousgas bestimmt ist, dem Azetylen die Wege
weiter ebnen zu helfen; in der autogenen Metallbear-
beitung ist heute schon das Azetylen unentbehrlich und
es wird hier immer noch größere Bedeutung erlangen.
Das gelöste Azetylen kann wie Sauerstoff usw. in Leih-
flaschen bezogen werden, man hat also mit der Her-
stellnng gar nichts zu tun; das Einzige, was die Zeit
noch bringen soll, besteht in einer wesentlichen Ver-
billigung des Dissvnsgases. Auch hier wird die fort-
schreitende Technik noch ihr Bestes leisten. N.

vmchieàî.
Bren«holzversorg«»g im Kanton St. Galle». Zu-

folge eines Kceisschretbens des schweizerischen Departe-
ments des Innern und auf Grund einer Vorlage des
Volkswirtschaftsdepartementes, sowie einer konferenziellen
Beratung des Forftpersonals erläßt der Regterungsrat
einen Beschluß betreffend die Brennholzversorgung; das
Volkswirtschaftsdepartement wird damit ermächtigt, eine

kantonale Zentralstelle für Brennholzver-
sorgung zu schaffen. Dieser Zentralstelle werden
folgende Aufgaben zugewiesen:

a) Erhebung des notwendigen Bedarfes an Brennholz
durch die Gemeindeorgane.

l>) Erhebung des verfüobaren Brennholzes in jeder
Gemeinde durch die Organe der Forstaufsicht,

e) Vermittlung der Bedarfsdeckung zwischen den Ge-
meinden. Versorgung der Staatsbetriebe mit Brenn-
holz

à) Falls die Nachfrage das Angebot übersteigt, steht
ihr das Richt zu, waldbesitzende Gemeinden, Kor-
porationen und Private zur Lieferung von be-

stimmten Holzkontingenten zu angemessenen Preisen
zu verpflichten.

In jeder Gemeinde ist sodann seitens des Ge-
metnderates unverzüglich eine Amts st elle zu bezeichnen,
die als Organ der kantonalen Zentralstelle die
notwendigen Erhebungen durchführt und auch die Holz-
Vermittlung innerhalb der Gemeinde entsprechend den
Weisungen des Volkswirtschaftsdepartementes, beztehungs-
weise der Zentralstelle, besorgt.
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